
 

     
 

 
 
 

Gemeinde Pratteln 
 

 

 

                      Seite 

Erläuterungen zum Aufgaben- und Finanzplan 1 
Antrag zum Aufgaben- und Finanzplan   3 
Wichtigste Ergebnisse 4 
Zusammenzug der Erfolgsrechnung 5 
Erfolgsrechnung nach Funktionen 6 
Erfolgsrechnung nach Arten 9 
Investitionsprogramm 10 
Abschreibungen 11 
Schuldzinsen und Schuldenentwicklung 12 
Planbilanz 13 
Spezialfinanzierung Gemeinschaftsantennenanlage 14 
Spezialfinanzierung Wasserversorgung 15 
Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung 16 
Spezialfinanzierung Abfallbeseitigung 17 
 

2855 

 

Aufgaben- und 
Finanzplan 

 

2014 - 2018 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

         Seite 1 
 

Antrag  

des Gemeinderates 
an den Einwohnerrat 
 
 

   Pratteln, 16. Oktober 2013 / Tho 
 
 

Aufgaben- und Finanzplan 2014 bis 2018 

 

Allgemeines 

Mit der Einführung von HRM2 ändert sich auch die Begrifflichkeit. Der 
Finanzplan wird durch den Aufgaben- und Finanzplan abgelöst. Er 
beschreibt für die nächsten fünf Jahre die voraussichtliche 
Entwicklung der Gemeindeaufgaben mit ihren Auswirkungen auf den 
Finanzbedarf und zeigt die Massnahmen zur Beibehaltung oder 
Erreichung des mittelfristigen Haushaltsgleichgewichts auf. Er sollte – 
wie es der Name bereits sagt – nach den Aufgaben, sowie sie in der 
Gemeinderechnung abgebildet sind (d.h. nach den Funktionen) 
gegliedert sein. Der Gemeinderat erstellt den Aufgaben- und 
Finanzplan jährlich und legt ihn dem Einwohnerrat zur 
Kenntnisnahme vor (Gemeindeordnung § 35).  

Neue Vorhaben wurden in der Regel nur dann ins Budget und in die 
Finanzplanung aufgenommen, wenn eine Rechtsgrundlage vorliegt 
(Gesetz oder Einwohnerratsbeschluss).  

Rechnungsmodell 

Der Aufgaben- und Finanzplan wurde gleich wie im letzten Jahr 
dargestellt und von der ROD Treuhandgesellschaft AG verfasst. Ziel 

ist es, dass nach der Einführung von HRM2 der Aufgaben- und 
Finanzplan wieder von der Gemeinde selbst erstellt wird. 

Das Rechnungsmodell baut auf dem Budget 2014 – und damit auf 
dem HRM2 – auf. Auf dieser Basis werden vorgegebene 
Zuwachsraten und andere künftige Veränderungen von Kosten und 
Erträgen berücksichtigt. Aufgrund des Investitionsprogrammes 
werden Abschreibungen und Schuldzinsen berechnet sowie die 
Bilanz über den Planungshorizont fortgeschrieben. Die Aufgaben- 
und Finanzpläne der Spezialfinanzierungen sind separat dargestellt. 

Zugrunde gelegte Kosten- und Ertragsveränderungen 

Steuern natürliche Personen: Infolge des neuen, qualitativ 
höherwertigen Wohnraums und entsprechendem Zuzug wird mit 
einem jährlichen Zuwachs von 1.0% gerechnet. Aufgrund der 
Neubauten wird ab 2016 gar mit einem Wachstum von 2.5% 
gerechnet. 

Steuern juristische Personen: Hier rechnen wir nach wie vor damit, 
dass eine gute wirtschaftliche Situation und die Standortqualität 
unserer Gemeinde zu wachsenden Erträgen führen werden. Es wird 
unverändert mit einem jährlichen Ertragszuwachs von 1.0% 
gerechnet.  

Spitex-Beitrag: Hier ist infolge der neuen Pflegefinanzierung mit 
Mehrkosten zu rechnen. Wir gehen ab 2014 von Mehrkosten im  
Umfang von CHF 150'000 aus. 

Horizontaler Finanzausgleich: Hier wurde der im Budget 2014  
vorgesehene Beitrag an den Finanzausgleich über die 
Planungsperiode fortgeschrieben. Prognosen in die Zukunft sind sehr 
schwierig -  das massgebliche Ausgleichsniveau hängt von der 
mittleren Steuerkraft aller Gemeinden ab. Überschlagsmässig kann 
davon ausgegangen werden, dass Veränderungen der  
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Steuererträge etwa zur Hälfte durch den Finanzausgleich in die 
andere Richtung kompensiert werden. 

Sonderlastenausgleich: Hier besteht eine ziemlich stabile Situation. 
Nach wie vor gehen wir davon aus, dass allfällige künftige  
Verschlechterungen bei den Sozialhilfeausgaben durch den 
Sonderlastenausgleich zum grössten Teil aufgefangen werden. 

Sozialhilfe-Ausgaben: Kurzfristig wird hier mit einer Stabilisierung 
und gerechnet. Mittelfristig hingegen muss hier eine Senkung (neue 
Stellen im Bereich Sozialdienst etc.) erzielt werden. 

Kinder- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB): Die Revision 
des Zivilgesetzbuches (ZGB) führte zu einer Professionalisierung im 
Bereich Vormundschaftswesen. Die Aufgaben der bisherigen 
kommunalen Vormundschaftsbehörde Pratteln übernahm die Kinder- 
und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) des Bezirk Liestals. Die 
Kosten an die KESB Bezirk Liestal betragen gemäss Budget 2013 
rund CHF 417‘000, was gegenüber dem Budget 2013 einen Anstieg 
von 19% bedeutet. 

Personalaufwand: Insgesamt besteht hier eine recht stabile 
Situation. Nach wie vor wird mit einem jährlichen Zuwachs von einem 
Prozent gerechnet (Erfahrungsstufenanstieg und allfälliger 
Teuerungsausgleich). 

Sachaufwand: Hier wird für die Zukunft davon ausgegangen, dass 
sich die Veränderungen insgesamt ausgleichen werden (Teuerungen 
versus günstigere Preise). 

Harmos: Hier werden weitere Mehrkosten anfallen. Ab 2015 wird die 
6. Klasse in die Primarschule integriert. Es wird einen 
Lastenausgleich geben. Im 2015 ist mit Mehrkosten von CHF 45‘000, 
ab 2016 mit CHF 100‘000 zu rechnen. 

Schuldendienst: für die Verzinsung des Fremdkapitals wurde ein 
Zinssatz von 2.0% zugrunde gelegt. Angesichts des grossen Kapital-
bedarfs infolge der umfangreichen geplanten Investitionen sollten 

günstige Konditionen realisierbar sein. Die aktuellen Konditionen sind 
deutlich besser. Die grosse Liquidität ist berücksichtigt und wird den 
Fremdkapitalbedarf jedoch senken. 

Interner Zinssatz: Wie im Budget 2013 werden Spezialfinan-
zierungen und Fonds zu 0.25% verzinst. 

Neue Baurechtszinsen Grüssenhölzli: Diese werden ab 2018 mit 
CHF 750'000 berücksichtigt. 

Abschreibungen: Ab 2014 gelten neue Grundlagen für die Rech-
nungslegung (HRM2). Die heutigen pauschalen Abschreibungen von 
10% (bzw. 8% bei den Spezialfinanzierungen) werden durch 
spezifischere und realitätsnähere Abschreibungssätze ersetzt, wozu 
eine neue Anlagenbuchhaltung eingesetzt werden soll. Demzufolge 
wurden im Aufgaben- und Finanzplan bereits die neuen 
Abschreibungssätze verwendet. 

Projet urbain und Frühe Förderung: Diese waren bisher als 
Mehrjahreskredite in der Investitionsrechnung geführt. Ab 2014 sind 
sie in der Erfolgsrechnung enthalten. 

Weitere Kosten- und Ertragsveränderungen sind absehbar, können 
aber noch nicht genau beziffert werden.  
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Spezialfinanzierungen  

Bei der GGA sind die künftigen Kosten und Erträge nur schwer 
prognostizierbar - es stehen grössere Investitionen an (Fibre to the 
Home (FTTH)). Mögliche bzw. nötige Gebührenveränderungen sind 
im Finanzplan nicht enthalten - sie werden jährlich im Budget 
behandelt. 

Investitionen 

Das Investitionsprogramm umfasst folgende Schwerpunkte 

 Neue Gemeindeverwaltung 
 Sanierung Burggarten- und Schlossschulhaus 
 Sanierung Kindergärten 
 Ausbau Sportanlagen Sandgruben 
 Um- und Ausbau diverser Strassen 
 Ortsbus 
 Unterhalt/Ausbau der Infrastrukturen GGA, Wasser und 

Abwasser 

Der Aufgaben- und Finanzplan wird durch einen sehr grossen 
Investitionsbedarf dominiert. Dessen zeitliche Einordnung richtet sich 
nach der Wünschbarkeit. Erfahrungsgemäss können jedoch nicht alle 
Vorhaben in der geplanten Frist umgesetzt werden, weil heute noch 
unbekannte politische oder andere externe Rahmenbedingungen für  
Verzögerungen sorgen (z.B. Einsprachen). Daher wurde sowohl im 
Aufgaben- und Finanzplan wie auch im Investitionsprogramm davon 
ausgegangen, dass sich 30% des geplanten Investitionsvolumens 
nicht realisieren lassen bzw. in die Zukunft verschoben werden. 

Fazit 

Angesichts vieler externer und kaum planbarer Rahmenbedingungen 
wie beim Finanzausgleich und bei der Investitionsplanung - aber 
auch der schwer abschätzbaren Entwicklung der Steuererträge und 
der Sozialhilfeausgaben ist es schwierig, die finanziellen 
Entwicklungen der nächsten fünf Jahre abzuschätzen.  

Weil in der Erfolgsrechnung der Finanzausgleich für eine 
weitgehende Glättung der grossen Kosten- und Ertragsverände-
rungen sorgt (Steuer- und Sozialhilfepositionen), kann auch in der 
Zukunft von mindestens ausgeglichenen Erfolgsrechnungen 
ausgegangen werden.  

Wie schon in den vergangenen Jahren bilden die zahlreichen und 
teilweise gewichtigen vorgeschlagenen Investitionen den grössten 
Unsicherheitsfaktor im Aufgaben- und Finanzplan. 

Der Gemeinderat ist der Meinung, dass für die kommenden 
Investitionen ein guter Spielraum vorhanden ist, und er wird auch 
weiter dafür sorgen, dass die knappen Mittel gezielt und sparsam 
eingesetzt werden. 

Antrag 

Der Aufgaben- und Finanzplan 2014 bis 2018 wird zur Kenntnis 
genommen. 

FÜR DEN GEMEINDERAT 
Der Präsident Der Verwalter 

B. Stingelin B. Stöcklin 
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